
Von PETRA HASE

Greifswald. Die nahende Geburt
ihres Kindes versetzt junge Eltern
in ein unbeschreibliches Glücksge-
fühl. Es sei denn, eine Frühgeburt
droht. Die Vorstellung, das zarte
Wesen muss tage- oder gar wo-
chenlang im Inkubator liegen und
an Schläuchen angeschlossen
sein, führt zu unglaublichen Ängs-
ten.

Niemand weiß das so gut wie Pe-
tra Bondeur. Die Greifswalder In-
tensivschwester betreut im El-
tern-Kind-Zentrum des Greifswal-
der Uniklinikums junge Eltern mit
einer drohenden Frühgeburt. Um
für diese so genannte „präpartale
Pflegevisite“ gut gerüstet zu sein,
absolvierte die 41-Jährige extra ei-
ne einjährige Fortbildung im baye-
rischen Augsburg. Ihre Hauptauf-
gabe ist es, mit den Müttern zu
sprechen, ihnen die Furcht zu neh-
men und sie in alle Vorgänge inten-
siv mit einzubinden. „Wir nehmen
uns die Zeit, in aller Ruhe die unter-
schiedlichsten Facetten einer Früh-
geburt zu besprechen und konkre-
te Hilfestellungen zu geben“, be-
richtet Schwester Petra. Zunächst
erklärt sie die Abläufe, die Kli-
nik-Umgebung und die Mitwirk-
möglichkeiten der Eltern anhand
einer Fotomappe. Die Hochleis-
tungsmedizin auf der Intensivstati-
on sei für viele junge Mütter erst
einmal beängstigend. Aus diesem

Grund können sie dann alles anfas-
sen und erkunden – von der Mini-
pampers bis zur Technik, lernen
auch deren Funktionen kennen.
„Ganz besonders wichtig ist uns,
dass die Mütter und Väter das Ge-
fühl erhalten, dass sie die Eltern
sind und die Kontrolle über ihr
Kind haben“, sagt die Intensiv-
schwester. Über das „Kängeruen“
mit dem Frühchen auf der Brust
der Mütter und Väter, das Hand-
auflegen im Wärmebettchen, das

Arbeiten mit Gerüchen an Kuschel-
decken und das Abpumpen der
Muttermilch würden trotz der kom-
plizierten Situation erste Beziehun-
gen zum Kind und damit Zuver-
sicht aufgebaut, versichert Petra
Bondeur. Da die junge Mutter vie-
le neue Aufgaben zu bewältigen
hat – sich beispielsweise im
Still-Management üben muss,
sorgt die Greifswalderin mit ihren
Kolleginnen auch dafür, dass die
notwendigen Behördenangelegen-

heiten erledigt werden. So können
sich die Mütter und Väter ganz auf
ihr Neugeborenes konzentrieren.

„Wir sind sehr froh, dass wir un-
seren Eltern mit einem zu früh ge-
borenen Kind jetzt auch diesen be-
sonderen Service anbieten kön-
nen“, betont der Neonatologe
Rolf-Dieter Stenger. „Unsere Er-
fahrungen zeigen, dass die Eltern
mit dieser intensiven Aufklärung
die gemeinsamen medizinischen
Entscheidungen besser nachvoll-

ziehen und mittragen können“,
sagt der Professor. Im Greifswal-
der Uniklinikum, übrigens ein
Neonatologie-Zentrum der höchs-
ten Versorgungsstufe I mit zwölf
Intensivplätzen, wurden im ver-
gangenen Jahr 213 Frühgeborene
aus ganz Vorpommern betreut. 57
von ihnen hatten ein Geburtsge-
wicht unter 1500 Gramm. Doch ih-
re Chancen, völlig normal aufzu-
wachsen, sind in den zurückliegen-
den Jahren enorm gestiegen.

Ostseeviertel. Mit fünf Nein-
bei nur einer Ja-Stimme wurde
im Ortsrat der CDU-Vorschlag
zur Umbenennung der Sczceci-
ner in Stettiner Straße (OZ be-
richtete) abgelehnt, informierte
Ortsratsmitglied Torsten Lan-
ge. Senator Ulf Dembski erklär-
te zur Namensdebatte, dass er
missverstanden wurde. Er halte
die Namensdebatte für schäd-
lich, nicht die Bezeichnung Stet-
tin. Neben der Sczeciner Straße
könnte es z. B. einen Stettiner
Platz geben.

Greifswald. Vom 12. bis 17.
Oktober bekommt Greifs-
wald Besuch aus der ameri-
kanischen Partnerstadt
Newport News. Für den
Aufenthalt der 14 Gäste
werden noch Gastfamilien
gesucht. Dies ist eine gute
Chance, um die eigenen
Sprachkenntnisse aufzufri-
schen oder einfach Freund-

schaften zu schließen. Die
Amerikaner, die Mitglied
des örtlichen deutsch-ame-
rikanischen Vereins „Tide-
water German American So-
ciety“ sind, wollen sich
über das deutsche Schul-
und Hochschulsystem infor-
mieren. Sie werden dazu
verschiedene Schulen be-
sichtigen. Auch eine Fahrt

nach Usedom mit einem
Konzertbesuch im Kraft-
werk Peenemünde ist ge-
plant. Zu den Gästen gehö-
ren u.a. Politiker, Ärzte, His-
toriker und Unternehmer.
Wer jemanden aufnehmen
möchte, melde sich beim
Büro für Internationale Kon-
takte,J 522175, E-Mail: in-
ternational@greifswald.de.

Die Reiki-Meisterin Dagmar Maria Schüt-
ze-Kocher bietet ab heute einen neuen Me-
ditationskurs über zehn Abende an. Er fin-
det in der Werkstatt für Kreativität und Far-
be, Bleichstraße 51, von 20 bis 21.30 Uhr
statt. Infos/Anmeldung unter J50 27 49.
Zur Sitzung des Seniorenbeirates wird mor-
gen ab 9 Uhr ins Haus der Begegnung einge-
laden. Herr Dembski, 2. Beigeordneter, er-
läutert die Stellung der Sozialpolitik im Leit-
bild für Greifswald und Auswirkungen der
Kreisgebietsreform auf die Sozialpolitik.
Im Quartiersbüro Fleischervorstadt, Stadt-
caritas in der Bahnhofstraße 16, findet mor-
gen von 16 bis 19 Uhr eine Veranstaltung
der Reihe „Offenes Quartiersbüro“ mit
gleichzeitiger Eröffnung einer Fotoausstel-
lung mit Bildern von Martina Lesche statt.
Die Zöliakie-Selbsthilfegruppe trifft sich
am Donnerstag um 18 Uhr im Restaurant
„White House“, Kooser Weg 1, Ostseevier-
tel Parkseite, um gemeinsam glutenfrei zu
speisen. Betroffene sind willkommen.
Die Buddhistische Gruppe hat am 18. Sep-
tember Manfred Kessler, Jungunternehmer
aus München, eingeladen. Er wird im Semi-
narzentrum Vorpommern, Fischstraße 11,
ab 20 Uhr einen Vortrag über „Buddhismus
im Alltag“ halten (Eintritt: 6 Euro).
Wer einmal in Yoga „reinschnuppern“
möchte, ist am 2. Oktober, 9.30-17.30 Uhr,
in der VHS, Lutherstraße 7a, willkommen.
Außerdem wird zusätzlich der Kurs „Qi-
gong“ angeboten, der am 6. Oktober be-
ginnt. Interessierte können die Online-An-
meldung www.vhs-greifswald.de nutzen.

Greifswald. Die Hanse-
stadt organisiert in Koopera-
tion mit dem Deutsch-
Schwedischen Verein
Greifswald eine Bürgerrei-
se in die älteste Stadt der
südschwedischen Provinz
Skane. Anlass ist das 20-jäh-
rige Jubiläum der Städte-
partnerschaft. Wer die jun-
ge Studentenstadt Lund

kennenlernen möchte, hat
dazu im Advent vom 26. bis
28. November Gelegen-
heit. Auf dem Programm
stehen nach der Fährüber-
fahrt ein Empfang im Rat-
haus und ein gemeinsames
Abendessen, ein Stadtrund-
gang mit der Besichtigung
des Doms und der „Kultu-
ren“, eines der größten kul-

turhistorischen Museen in
Schweden. Auch die Lich-
terkönigin Lucia wird den
Gästen begegnen. Die
Rückreise aus Lund erfolgt
über Malmö mit Stadtrund-
fahrt durch die Öresund-
Metropole. Interessenten
melden sich bis 30. Septem-
ber unter J 85 53 39 oder
E-mail: info@goAtlantis.de.

Fleischervorstadt. Familie Schrö-
der aus der Gützkower Straße
muss keine Bananen mehr kau-
fen oder zumindest weniger. Die
Staude im Wohnzimmer trägt
reichlich Früchte.

„Wir bekamen den Ableger
vor acht Jahren geschenkt“, er-
zählt Anneliese Schröder. „Vor
drei Jahren zogen wir hierher
und seitdem gedeiht die Pflanze
prächtig.“ Dabei verwenden
Schröders keinen Spezialdünger.
Ab und an gibt Peter Schröder
der Pflanze einen halben Eimer

Wasser. Dr. Peter König, Kustos
des Botanischen Gartens, bestä-
tigt, dass es solche Bananenern-
ten in Privathäusern selten sind.
An der Grimmer Straße wird im
Dezember geerntet. Hobbygärt-
ner würden häufig Pflanzen an-
bieten. Aber man habe keinen
Platz. Im Botanischen Garten
wächst auch eine Wildbanane.
Sie hat richtige Kerne. Da die Ba-
nane schon 8000 Jahre kultiviert
wird, gibt es im Handel nur noch
solche ohne Kerne, erzählt Peter
König. E. Ob.

Von JULIANE KAUFMANN

Greifswald. Der Name FlairPlus
hält, was er verspricht. „FlairPlus
ist ein Projekt, das ein außerordent-
liches Gespür dafür entwickelt
hat, Ideen mit Gründungspotenzi-
al ausfindig und aus diesen tragfä-
hige Geschäftskonzepte zu ma-
chen“, fasste der Prorektor der Uni-
versität Greifswald Prof. Michael
Herbst das Gründerprojekt beim
Workshop zusammen.

Das Gründerflair-Verbundpro-
jekt ist eine Zusammenarbeit der
Hochschulen Wismar, Rostock,

Stralsund, Neubrandenburg und
Greifswald sowie außeruniversitä-
ren Forschungseinrichtungen
Mecklenburg-Vorpommerns.

Unter der Leitung des Greifswal-
der Prof. Manfred Matschke hatte
sich das Projekt zur Aufgabe ge-
macht, verwertbare Gründungs-
ideen an den Universitäten und an-
deren Forschungseinrichtungen
des Landes aufzuspüren und wei-
terzuentwickeln. Beim Statuswork-
shop kamen noch einmal Initiato-
ren und Mitstreiter zusammen, um
gemeinsam eine Bilanz der vergan-
genen Jahre zu ziehen.

Vor knapp drei Jahren, am
13. November 2007, nahm das Pro-
jekt seinen Anfang. Seither ist viel
passiert: Rund 200 Gründungspro-
jekte hatte FlairPlus während sei-
ner Laufzeit in Betreuung, dabei
können seit Projektstart 16 Aus-
gründungen verbucht werden.

Ein erfolgreiches Beispiel ist die
Ideenentwicklung von Christine

Pöhlke und Mentor Prof. Aurel Po-
pa-Wagner, die mit ihrem Gerät
zur Untersuchung von Gewebe-
schnitten über die gesamte Projekt-
laufzeit begleitet wurden und vie-
le Auszeichnungen erhalten ha-
ben.

Insgesamt hatten über 1200 Ak-
teure an dem Projekt teilgenom-
men, darunter Professoren, wissen-
schaftliche Mitarbeiter, Studenten
und außeruniversitäre Forscher.
Für Studierende, die sich nicht di-
rekt beteiligen wollten, wurden
Kurse wie „Praktisches Projektma-
nagement“ angeboten, die großen
Anklang fanden.

Prof. Manfred Matschke freute
sich besonders über den Erfolg des
Projekts und ist sich sicher: „Solch
ein Projekt, das in Zusammenar-
beit mit allen fünf Hochschulen
des Landes durchgeführt wird,
gab es in diesem Forschungsbe-
reich noch nie und wird es auch so
schnell nicht wieder geben.“

Spezialvisite für Frühchen-Eltern

zum heutigen Geburtstag
Eldena: Erika Peters (74). Groß Kiesow: Vin-
zenz Schwarz (77). Katzow: Christel Meyer
(71). Klein Zastrow: Dora Peters (76). Lod-
mannshagen: Dr. Marlies Wasmund (66).
Loissin: Ursula Butzin (81). Neuenkirchen:
Karl-Hermann Lange (63); Klaus-Peter Krü-
ger (63). Owstin: Hans Jänke (76).

Ortsrat gegen
Stettiner Straße

Amerikaner brauchen ein Bett

TERMINE

Lund freut sich auf Greifswald

Bananen wachsen in der
Fleischervorstadt

Prorektor Prof. Michael Herbst (links) und Projektleiter Prof. Manfred
Matschke im Gespräch während der Veranstaltung im Hörsaal des
Pathologischen Institutes. Foto: privat

FlairPlus: 200 Gründungs-Ideen für Unternehmer

WIR GRATULIEREN

Grippeschutzimpfung
ab sofort möglich

Greifswald. Ab sofort bietet das Gesund-
heitsamt eine kostenlose Impfung gegen sie
saisonale Virusgrippe an. Die Grippeschutz-
impfung ist besonders wichtig für Patienten
mit chronischen Herz- und Kreislauferkran-
kungen, Lungen-, Leber-, Nieren- oder
Stoffwechselerkrankungen wie z.B. Diabe-
tes, aber auch für Bevölkerungsgruppen,
die Kontakt mit vielen Menschen haben. Na-
türlich wird die Impfung auch immunkran-
ken, -geschwächten Personen und älteren
Menschen über 60 Jahre empfohlen. Im Ge-
sundheitsamt, Stralsunder Straße, werden
die Impfungen am Dienstag, Donnerstag
und Freitag von 9 bis 12 Uhr, Dienstag von
14 bis 18 Uhr und Donnerstag von 14 bis 16
Uhr angeboten. Außerhalb dieser Sprechzei-
ten sind Impfungen nach Absprache eben-
falls möglich.

Lehrertreffen
im Foyer des Theaters

Greifswald. Der Start in das neue Schuljahr
ist ein idealer Zeitpunkt, allen Lehrern, Er-
ziehern, Referendaren sowie Elternvertre-
tern einen Ausblick auf die erste Hälfte der
neuen Spielzeit zu geben. Die Dramaturgen
und die Theaterpädagogen werden am
16. September ab 17 Uhr im Foyer des Thea-
ters die Vorhaben der neuen Spielzeit vor-
stellen, Fragen beantworten und erste Ide-
en für neue gemeinsame Projekte und Akti-
vitäten rund ums Theater entwickeln. Im
Anschluss gibt es Gelegenheit, eine Probe
von „Antigone“ (Großes Haus) zu besu-
chen. Der Besuch dieser Veranstaltung
wird vom L.I.S.A. als Fortbildung aner-
kannt. Anmeldung: J 0 38 31/26 46 114.

Das unschlagbare Komikerduo
ist wieder da …

Lubmin. Am 18. September sind die Woes-
ner Brothers (Ingo und Ralph) zu Gast im
Seebadzentrum Lubmin. Die präsentieren
ihre Hommage an die großen Komiker Her-
richt und Preil. Ab 20 Uhr begeistern sie mit
ihrem Auftritt das Publikum und lassen Erin-
nerungen wahr werden. Der Kartenvorver-
kauf im Seebadzentrum Lubmin hat bereits
begonnen (10 Euro im Vorverkauf oder 12
Euro an der Abendkasse). Weitere Informa-
tionen erhält man unter J03 83 54/2 20 11.

Die Banane in der
Fleischervorstadt
hat nicht nur
Früchte. Peter
Schröder inspi-
ziert die Blüte der
Pflanze.

Foto: E. Ob.

Vor rund drei Jahren startete
das Verbundprojekt FlairPlus,
das nun vor dem Abschluss
steht. Alleine in Greifswald
konnte das Projekt 13
Unternehmensgründungen
verbuchen.
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Petra Bon-
deur besucht
die Mütter,
Väter und An-
gehörigen
mit ihrem In-
formations-
koffer. Die er-
fahrene Kin-
derintensiv-
schwester
nimmt sich
viel Zeit, um
die Eltern auf-
zuklären und
in die Pflege
einzubinden.

Foto: Janke

Eine Frühgeburt trifft
Eltern zumeist völlig
unvorbereitet. Sie
geraten in einen
Ausnahmezustand,
der alle Planungen
über den Haufen
wirft. Das Klinikum
hilft jetzt mit einem
speziellen Service.
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